
HirtenWorte in die eıt
Fastenhirtenbrief 1959 der Bischöte un Zeitungen und Zeıitschriften lesen, hört Ihr 1m Funk
Bischöflichen Kommissare in der „DDR“ un auf der Bühne, wırd Euren Kındern 1n der

Schule gelehrt. Das Ziel 1St klar Ihr sollt durch solche
Geliebte 1m Herrn! Hetze die Freude der Kırche, das Vertrauen Zur

Kırche verlieren un sO %ın Eurem Herzen der Kiırche ent-In den vergangecnecnN Jahren sprachen WIr mehrmals iın rtemdet werden.gyemeınsamen Hırtenbriefen über dıe Bedrängnis der
gyläubigen Christen Euch un haben FEuch auft die wach- Dıiıe Kırche soll entvölkert wwerden
sende atheistische Propaganda iın Wort un Schrift hın-
gewlesen un Euch unsere orge die Erziehung der Das 1St der nächste Schritt. Eıiner solchen Kırche lau-

tet die Folgerung der Kırchenteinde mu{fß 114  s denKınder und der Jugend und die Wahrung Eurer Ge-
wıissenstreiheıit dargelegt. Wır machten unl5s5 dabei Z.U.

Rücken kehren. Gerade 1m vVvEeErgans cCNCN Jahr IST: der Kır-
Anwalrt Eurer Not. Deshalb WAart Ihr VO  —$ Herzen dank- chenaustritt ın ungewöhnlıcher Schärtfe propagıert worden.
bar für das Wort Eurer Oberhirten. Ihr habt uen Mut Mıt Drohungen und Versprechungen sucht INa  w ZUuU Ziel

kommen. Miıt Methoden, die menschenunwürdiıg sındgeschöpft, weıl das Wort der Bıschöte Euch bezeugt, da{f(ß
Ihr ıcht alleın steht. Zudem wußtet Ihr, da{ß WIr be1i den un zudem dem verfassungsmäßen echt auf Glaubens-
verantwortlichen staatliıchen Stellen wiederholt tür ure un Gewissensftreiheit eindeutig wıdersprechen, oll viel-
Rechte als Glieder der Kırche eintraten. tach der Kirchenautritt rZWUNgCH werden. Es o1bt be1 uns

ure Bedrängnıis ISTt seıtdem nıcht geringer geworden, SON- Berufe, die 1LLUTr der ergreıfen oder behalten kann, der sıch
dern noch gewachsen. SO sehen WIr uns veranladfist, Be- VO  3 der Kırche SCLFCENNT hat un Aaus der Kirche(

schieden 1St.szinn der heilıgen Fastenzeıt wieder gemeinsam Euch
sprechen. Dıeses Mal wollen WIr die Not des einzelnen Dıie Kirche soll WSCLZE zwerden

Christen VO  —_ der Kırche her csehen. Die Kıirche 1St Ja nıcht
eine Einriıchtung, die Euch tremd gyegenübersteht un NUur

Man weıß, W as die Kırche und ihr Gottesdienst, ihre Sa-
VO  ; den Biıschöfen un Priestern vertreien wiırd. Dıiese kramente und ihr Brauchtum den qcQristlichen Menschen

bedeuten. Deshalb INa  a} iırdische ErsatztormenKırche se1d Ihr, sind wIr alle Der für unls$s unvergefßliche
apst 1uUs XI1 einmal: „Wır gehören nıcht LUr Z

ıhre Stelle. Die Menschen sollen durch Weihehandlungen
Kırche, WIr siınd die Kırche“ (Allocutio die Kardı- und Gelöbnisse dazu gebracht werden, da{fß S1e (sJott un

die Kırche VELISCSSCH und sıch eINZ1g dieser Erde, der Ar-näle VO 20 SO I1St der Triıumph der Kirche beit un der Gesellschaft verschreıben. All das geschieht,Trıumph, die Not der Kiırche 1St HA S Not Wenn
WIr aber heute die Kırche in Not sehen, dann erkennen die Irrlehre der Selbsterlösung eindrucksvoll 1ın das
WIr s1e A4US der Schau des Glaubens als Kırche dem Leben der Menschen stellen. Zu solchen atheistischen

Rıten, die 1n Jüngster eit VO  =i Stellen des Staates und derKreuz Jesu Christı. Kırche ın Not Kirche dem Parte1 immer stärker gefördert werden, gehören dıeKreuz des Herrn: arüber wollen WIr heute Z Euch
sprechen. soz1alıstische Namensgebung, die soz1alıstische Jugend-

weıihe, dıe soz1alıstische Trauung und dıe soz1alıstische
Beerdigung |sıehe Herder-Korrespondenz ds Heft,

Wır leiden der Not der Kirche 26/| Besonders der ruck AL Teilnahme an der Jugend-
weıhe 1St 1n unerträglicher Weıse gewachsen. In den letz-Vieltfältig 1STt heute die Not der Kıiırche Dreı Tatsachen
ten Jahren wollte manchmal den cQhristlichen Elternwollen WIr herausgreıfen: ylaubhaft machen, dafß die Jugendweihe miıt relıg1öser

Die Kirche soll entwürdigt zwerden Überzeugung vereinbar sel1. Doch die Außerungen maflß-
geblicher Persönlichkeiten, der Lehrplan der Vorbereı1-

Wır finden als gläubige Christen in heilıgen tungsstunden und gerade auch dıe Einordnung der Ju-Kırche eine hohe Wiürde Diese Würde oll verdunkelt gendweiıhe in die anderen, vorhin gCeNANNTIEN soz1ialisti-
werden. Uns ISt die Kırche die Von (sott bestellte Künde- schen Fejiern erweısen unwiderleglıch, dafß die Jugend-1n der Wahrheit und dıe Vermuittlerin der Erlösungs- weıhe 1n Bekenntnis und Gelöbnis ZU1 atheistischen
gynade. Diese Sendung wırd iıhr durch eine Ideologıe estrel- Mater1j1alısmus seın ıll
t1g gemacht, die Sünde und Erlösung leugnet. Die (zottes- Eın Bıld VOIL der Not der Kırche und ıhrer Kinder
leugner bezeichnen WNSETE Kirche als Hort des Betruges mufßten Wr11° FEuch entwerten. Keın Wunder, da{fß manche
uüund Aberglaubens, als Feindin der fortschrittlichen Wıs- unsıcher werden, sıch von der Kırche lösen oder doch
senschaft. Wır 1eben die Kırche als Multter jenes Lebens, einer klaren Entscheidung usweichen. Um mehr dan-
das AausSs (30tt 1St. Doch w1e oft müfßt Ihr hören, ihre Sakra- ken wır in ehrfürchtiger Bewunderung Euch, den Kındern

cej]en Magıe un ıhre Ewigkeitshoffnung hemme und Jugendlichen, den Männern und Frauen, daß Ihr
die menschliche Entwicklung. oll Dank erlebt gerade tapfer teststeht und Euch durch nıchts VO  S Eurer Kırche
Ihr die Kırche als die Schützerin FEurer Persönlichkeits- laßt
rechte und Eurer Gewissenstreiheit. Von anderen aber

11wird S1C als Bundesgenossin des Kriegslagers und der
Ausbeuter geschmäht. Wır schauen die Kirche unter em Kreuz Christi
Damıt eın solch entwürdigendes Zerrbild der Kıiırche eNTt-

steht, werden orgänge der Kirchengeschichte und Ereig- Nun wollen WIr die Not der Kirche, dıe WIr eben sahen,
VO  - Christus her verstehen. Dıie Kırche 1St der 1n der elıtnısse der Gegenwart einselt1ig oder falsch dargestellt, VOI-

leumdet INa  — Papste und Bischöte. SO könnt Ihr 1ın den fortlebende und tortwirkende Christus. Christiı Sendung
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1aber verstehen WIr tiefsten VO Kreuz her Darum Gnadenfülle der Sakramente spendet u1ls dıe Multter
schreıibt der heilige Paulus an die Gemeinden VO  - Ko- Kırche, die bräutliche Gehilfın uUNSsSCICS gekreuzigten
rinth, und WIr, ure Oberhirten, aAasCch Euch ebenso: I8 Herrn.
hatte M vorgenOMMECN, bei euch VO  a nıchts wIissen als

Dıe Kirche verkündet die Herrlichkeit des GekreuzigtenVO  3 Jesus Christus, un War dem Gekreuzigten“ Kor
Z 2 Wıe aber damals aut Golgatha Marıa dem Wır spurten bisher schon, w1e das Kreuz auf Leben un
Kreuz ıhres Sohnes stand, steht die Kırche autf iıhrem Herrlichkeit hinüberweist. Christus Sagl VO  3 Sıch
VWeg durch diese Erdenzeıt iımmerdar dem Kreuz Ostertag: „Mußte nıcht Christus dies leiden, iın
ıhres Herrn und Erlösers,. Merkt Euch drei Satze: Seine Herrlichkeit einzugehen?“ (Luk. 24, 26) Das oilt

auch für die Kırche und ıhre Kıiınder. Wıe s1e Leiden
Dıiıe Kırche leidet mLE dem Gekreuzigten Christi teilnehmen, vereinıgen S1e sıch auch mMIt dem

Ihr wiıißt AaUus dem Evangelıum, Ww1e Herrn CI - auferstandenen Herrn. Nıcht darf die Kırche das ernste

1INg. Er wurde Unrecht als Aufwiegler, Gesetzesüber- Wort VO  w der Nachfolge des Gekreuzigten in ihrer Ver-
LECLEIS Gotteslästerer hingestellt, un Ww1e eın Verbrecher kündigung kürzen, doch wırd s1e hinzufügen, da{ß
starb Er Kreuz. AIl das hat Er um unseres Heiles Christus Leid iın seine Herrlichkeit un: NSeEeIr«c

wıllen 1m Auftrag Seines Vaters auf Sıiıch 2  IN Auf Trauer in Seine Freude verwandelt. So IS£ die Kirche 1ne
diesen Weg des Kreuzes führt Christus auch Seine Kıiırche Pılgerin, die auf ıhrem Kreuzweg voll glückseliger Hofft-
und alle Seine Jünger Denkt 1LLUL Se1in Wort: „Der Nung dem verherrlichten Herrn entgegengeht. Gewiß
Knecht 1St nıcht größer als seın Herr“ (Joh 1E 16);; und erkalten manche auf diesem Weg, doch das
5 WCNN die Welt euch haßt, wIsset, da{fß S1e miıch VOIL 1st für die Kıiınder der Kırche eın Ansporn, noch
euch gehafßsit hat“ (Joh IS 18) stärker hoften und noch inniger lıeben Aus solcher

Hoffnung erwächst uns schon hıer aut Erden Friede unIn der Kirchengeschichte Z1bt reilich Zeitabschnitte
un Länder, die Kırche ob iıhrer göttlıchen Sendung Freude: denn 1n unseren Herzen klingt die Seligpreisung
geachtet un geliebt den Menschen steht. Doch des Herrn: „Selıg se1d ihr, WECNN INa  e} euch schmährt und
celbst 1n solcher Lage mu{ s1e bereıit seın ZUE verfolgt un euch tälschliıch alles Ose nachsagt me1inet-

wıllen Freuet euch un frohlocket, denn HET Lohn 1Sst„Schmach des Gesalbten“ (Hebr. 1 26) und verkündet
ihren Kındern das Wort des Meiısters: „Wer m1r nachfol- Zrofß 1mM Hımmel!“ (Mt Y 11—12).
gCHh will, MUu: sıch selbst aufgeben und täglıch se1n Kreuz
nehmen, mM1r folgen“ (Luk. 2 23 MIImmer aber finden WIr VO  a} Anfang bıs heute Zeıten
un Umstände, ın denen das Leiden Christi 1ın Seiner Wır Ja ZUr Kırche
Kirche esonders siıchtbar wurde. egen der esonderen
ähe ZAUE Gekreuzigten galten solche Zeıten der Be- Das sol] die Frucht dieses Hırtenbriefes se1N, dafß Ihr Euch

wieder MI1It der Kirche des Gekreuzigten verbindetdrängni1s als Zeıten der Gnade Die Kirche hat dabei un Euch wappnet alle Eıinflüsse VO'  =) außen. Wır
1Ur die 1ne große orge, da{ß iıhre Kınder wirklıch
Christi wıllen leiden Der DPetrus spricht davon 1n singen so oft iın dem bekannten Taufbund-Lied: „Dank
seiınem erstien Brieft „Was tür 1n uhm ware CS W C111

se1 dem Herrn, der mıch AaUs Gnad’ in Seine Kırch? be-
rufen hat Nıe 111 iıch VO  } iıhr weıichen.“ Laft u1nls auchıhr euch vergangen hättet und würdet datür Züchtigung das in einıgen Anrufen enttalten!ertragen? Handelt ıhr hingegen recht un muüßt datür

leiden un LrageLt CS, 1St Gnade VOTr Gott. Dazu Prüfet dıe (Jeıster und höret auf die Stimme der Kirche!wurdet iıhr Ja beruten“ etr Z 20—21 Dıie s
wärtige Bedrängnis unserer heiligen Kirche 1St n Wır hörten VO  3 den Schmähungen die Kıiırche und

menschlichen Schwachheit Leiden Christı willen: hre Getreuen; WIr sprachen VO  - der Frohbotschaft des
dessen sind WIr gew1ß. Gekreuzigten, diıe die Kırche uns kündet. 50 se1d Ihr ZUT-.

Entscheidung aufgerufen! Ihr könnt nıcht ımmer auf alle
Dıie Kırche spendet dıe Gnaden des Gekreuzigten Anwürte ine Antwort geben, aber das Kennzeichen der

üge könnt Ihr oft entdecken. Darum alst Euch nıcht ırre-Das Kreuz Christı 1St der Kirche heilıge Iast, doch VOo  $ tführen und nehmt INITt desto größerem Eiter das Wortdort erhält s1e auch ıhre herrliche Sendung. Sıe teilt ın der Kirche 1n Euch auf! Sıe kündet die Wahrheit Gottes!den Sakramenten die Gnade, die Christus AInl Kreuz CI -

warb, an uns AUuUS Dieser Mittlerdienst gehört wesentlıch abt heine nges und haltet der Kirche dıie Treue!
ZUuUm Bild der Kırche dem Kreuz.
In der Taute erhalten WIr AaUusSs Christiı Sterben CUCS, yOött- Wıe WIr hörten, 1ST Weg und unNnNser Ziel Erden-
lıches Leben, und durch die Firmung werden Wr ım Zei- zeıt und Ewigkeıit 1n den durchbohrten Händen SC-

1C5 Herrn geborgen. Darum türchtet Euch nıcht und stehtchen des Kreuzes gesalbt ZUT Zeugenschaft 1n der Welt
Be1 der Feier der Eucharistie verkünden WIr das Gedächt- Kirche! Es g1bt keine yültıge Begründung, die den
n1ıs des Leidens Christı und beim Empfang des Bußsakra- Sogenannten Austritt aUus der Kırche rechtfertigen könnte.

werden WIr jeweıls NECU geläutert 1mM Blut Chriastı. Ihr dürft auch nıcht Schein und nach außen ıın eine
Kirchenaustrittserklärung abgeben. Verwahrt Euch VOINIn der Krankenölung aber schenkt U115 der Gekreuzigte

die Gnade, die Krankheıt ın Geduld Za tragen und, vornherein SCHCH eine colche Zumutung und esteht nach-
Gottes Wılle 1St, vereıint mMIit Ihm Vater heimzugehen. drücklich auf “urem 1n der Verfassung garantıerten echt
Im Weıhesakrament erhält der Priester Anteıl Miıtt- der Gewissenstreiheit. Wenn Ihr aber SCHh Eurer Festig-
lerdienst des Gekreuzigten, und 1mM Sakrament der Ehe keıit Bedrängnis und wirtschaftliche Nachteıile auf Euch
stellen die Eheleute ıhren eigenen Lebensbund hinein 1n nehmen müßt, dann umklammert 1ebend das Kreuz des
die Hıngabe des Gekreuzigten All Seine Kırche All diese Herrn, da{fß Er Euch raft und inne1_‘en Frieden schenke!
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olt nıcht Wasser aAuSs den Zisternen, sondern schöpfl aA4U$ Iung und wollen nıchts mehr VO Christus W15ssen. Welch
den Quellen des Heiles! yrofße orge, elch gewaltige Sendung für HSG Kirche!

Sıe muß ı uNserem Land, das der Gnade des HerrnWır sprachen VO den atheistischen Ersatzrıten SIC siınd
tür den Christen WIC brüchige Zısternen, AUS denen eın sehr bedarf, das Heılswerk des Gekreuzigten weıtertüh-
eil 1ST Wır hörten VO  3 den Sakramenten rCcN, un Ihr seı1d als lebendige Glieder der Kırche SCIU-

ten, M1ILZUSOrgenN un mitzuhelfen. So stutzt Euch alder Kırche; S1IEe fließen oyleich lauterem Quell AausSs den
Wunden uUNsSsSeEICS Heilandes Auch hier se1d Ihr ZUT klaren SCLLLS den Seelsorgsgemeinden un den Famıilien
Entscheidung aufgerufen In der raft des apostolischen durch ein Wort, durch tatıge Liebe un durch uer

Gebet! Ihr mögt iıne kleine Schar SC1N, aber Ihr habt eineAÄmtes, das uns verliehen 1ST erklären WITLr Euch nach reitf- oroße Aufgabe für €S olklicher Prüfung Keın katholischer Christ annn die soz1alı- Geliebte ı1mM Herrn!stische Namensgebung, die soz1ıialistische Jugendweihe, die Nun geht der and der Mutter Kırche 1 die heiligesozıialıstische Trauung, dıe soz1ıalıstische Beerdigung oder Fastenzeıt! wırd die Liturgie 1ı iıhren Gebeten undÜhnliche antıkirchliche Feıern vollziehen, ohne seinen Lesungen Euch das TINNEIN, W as WITL unseremheiligen Glauben verleugnen Zwischen dem Glauben
Gott un dem Bekenntnis Z Gottlosigkeit x1ibt Hırtenbrief bedachten. Offnet dafür uer Herz den

Gottesdiensten der Gemeıinde un die Reichtümerkeinen Kompromuiufß rwäagt gew1issenhaft die Anordnun- der Liturgıe auch täglıchen Gebet Eurer Famılie! Ge-SCH, die ure Biıschöte für diese Fälle, Zanz esonders
aber der rage der Jugendweihe, getroffen haben! Das staltet diese Wochen trohen Bußgeıist dann
Wohl der Kırche verlanet solch klare Weısungen Eıtert bleibt Ihr MIt der Kırche dem Kreuz des Herrn

Vor allem aber vergeßt dies ıcht Nach der Passıonszeitder Glaubenstreue all der Bekenner un Blutzeugen nach
die uUuns der Geschichte unserer heiligen Kırche Oranmn-

kommt ÖOstern Aaus aller Not unserer Prüfung wächst die
5sind! olt Euch dazu die raft Aaus den Quellen Freude unserer Erwählung un die sıegreiche Hofinung

auferstandenen Herrndes Erlösers, Aaus Seinen heilıgen Sakramenten, besonders Die auf der Berliner Ordinarien Konferenz versammeltender eifrıgen Teilnahme heiligen Mefßopfer un:
häufigen Empfang des Leibes Chriasti! Bischöfe un Biıschöflichen Kommissare Julius Kardıinal

Döpfner (Berlin), Otto Spülbeck (Meıßen), Dr Ferdi-
nand Piontek (Kapıitelsvikar Görlitz), Friedrich Rın-Haltet IMun helfl einander! telen (Weihbischof Magdeburg), Joseph FreusbergManche unNnserer Glaubensbrüder wanken bei starkem (Weıihbischof Erfurt), Dr Bernhard Schräder (Bischöf-ruck alle aber leiden der schweren Bedrängnis licher Kommissar ı Schwerin), Joseph Schönau (Bıschöf-Und uns her erliegen viele Menschen der Verfüh- lıcher Kommissar ı Meınmngen).

Die Kirche den Ländern
Christliches Mönchtum indischer Form Geschichte der christlichen Kontemplation Südindiıen

Dıie Vierteljahrsschrift ÖOrient Syrıen deren Direk-Obwohl Indien e1in einheimisches uraltes Christentum
syrıscher Herkunft der Malabarküste Südindien

LOr Khouri-Sarkis, Chorbischof der syrıschen Kırche
besitzt obwohl auch die lateinischen 1ssıonen nunmehr

VO  3 Antiochien, 1ST hat ihrer letzten ummer 1958
Artıikel VvVon Hambye 5 ] über die NEeEUECbereits SEeIL vierhundert Jahren Indien arbeiten un Gründung Kurisumala Rückblick auf die Ge-ungeachtet der sSeIit Jahrtausenden estehenden kontem- schichte des Mönchtums Südıiındien gegeben Südindienplatıven Grundhaltung der indischen Religiosität außer- über das der Herder-Korrespondenz häufig berich-halb des Christentums, hat sıch bisher hier eın christ- tet worden 1STt führt bekanntlich sCcCc1inNh Christentumliches kontemplatives Leben enttaltet In eIt auf den Apostel Thomas zurück cAQhristliche Gemeiinschat-

sınd verschiedene Versuche NIiE  men worden, die ten sınd jedenfalls hier bereits christlichen Jahrhun-Brücke zwischen dem kontemplativen Geist Indiens un dert nachweısbar Die süudindischen Chrıisten, deren lau-der christlichen Kontemplation beschreiten: aber ent- bensboten AUS Syrıen gekommen d  1, standen dauerndweder sınd die Gründungen dem ruck der Ver- N$| Kontakt MIt der syrıschen Kırche un erhielten
hältnisse bald höchst aktıven Leben übergegan- VO dort auch ıhre Bıschöfe S1e gehörten also die Welt
gCNH, oder SI haben sıch Aaus anderen Gründen nıcht eNTt- des syrısch-christlichen Oriıents Die Kırchengeschichtewickelt iıne 1ECUE Gründung, die Eerst VOT W €e1 Jahren Südındıiens, zuma]l iıhrem Verhältnis Zur Universal-
1NSs Leben 1ST, hat Nu e Formel gyefunden, die kırche, ı1ST ein1ıgermalsen kompliziert und auch auf
vielleicht künftigen Blüte entgegenführen wırd Strecken aum dokumentiert. Das yleiche oilt natürlıch
Kurisumala, das NECUeE christliche „ashram WIEC auch für das Mönchtum dieses Landes.
Indien solche Gemeinschaften der Hingabe Gebet un Ursprünglich kamen die Glaubensboten un Biıschöte
Betrachtung heißen baut sıch auf der den Verhältnis- nach Südındıen AZUS ersiıen Mesopotamıen, Aaus dem
SCH bestimmten Punkten angepaßten benediktinischen ostsyrischen Raum, MIt dem ostsyrischen oder chaldä:ı-
Regel auf ebt jedoch nıcht nach lateinischem, sondern schen Rıtus, der heute Indien SYIro malabarisch aC-nach SyIo malankaresischem Rıtus, der ältesten
vielleicht dem ältesten oriıentalischen Rıtus

wiıird Man weiß AUS diesen ersten Jahrhunderten
der Ende gehenden Antıke un des Mittelalters leider

294


